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9. Jahrgang. 


„Urania - Theater 


ede Peiritauer un) Genieluiene-Strahe: 9821 
Täglich grandiofe Famiſllen⸗Variste⸗Vorſteſlungen. 


Vun, 1. und 16, jeden Monats nene Alrtiſten und neue 
Wilder. — Gegenwärliges Programm im Inſeraten tel 


Seltmehr als 40 Jahren von den Aerzten der 
ganzen Weltals ideales Mähr mittel f. Kinder 
und magenleidendeE rwachsene empfohlen. 


magenstärkend 
purgiert milde und schmerzlos 
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Das Lehrer- 
Bureau 


. 
ZALESKT I 
57 
Warschau, WIDOK N 5, 
empfiehlt: Lehrer, Lehrerinnen und Bonnen. 
Fransösinnen und Engländerinnen werden 
durch Vermitteſung eigner ausländischer 
Bureaus nach hier engagiert. 4061 


r R 


Ur, Solmann’s Sanatorium, 

ol Warten, Alea Siucha b. Spezalltät e 

Heilung von chirurgiſchen und Frauenkrankheiten. 
ufer zelt und änstiche Behankling ven 3-7 ML. gn. 

Bobrlante ehandluny von 12 8th 4 Uge woch tag. Mernter 


Neue “ 


Erſcheint wöchentlich Nedaktion, Abminiſtration und Expedition 


Petrikauer Straße Nr. 15.15 


Sonna 


Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis Kirche. 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum hl. 
Abendmahl. (Paſtor Friedenberp). 

Vormittag 10 Uhr: Beichte, 10% Uhr Hauptgottes⸗ 
dlenſt nebſt hi. Abendmahlsfeier (Paſtor Friedenberg). 
»Nachmſttag 2%, Uhr: Kindergottesdienſt. 

6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. (Paſtor Habrian). 

Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. (P. Hadrian, 
In der Armenhaus⸗Kapelle (Dzielnaſtr. Nr. 52). 

Sonntag, 10 Uhr vormittags: Leſegotlesdienſt. 

Jungfrauenhelm, Konſtantinerſtr Nr 40. 

Sonntag, nachmittag 7 Uhr: Verſammlung der 

Jungſranen. 2 
Jünglingsheim, Nowo⸗Targowaſtr 31. 
Sonntag, nachmittag 7 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. 
Kantoral, Panglaſſraße Nr. 32. 
Dienstag, abends 7¼ Uhr: Bibelftunde, (B. Hadrlan). 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 

Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde. (Paſtor 
Hadrian). 

Kantorat (Baluty, Baluter Ring Nr. 6). 

Freliag, abends 7%, Uhr: Bibelſtunde. (Pastor 
Irledenberg). 


St. Johanuis⸗Kirche. 


Sonntag, Vormittar 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. (Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Nachmittag 2¼½ Uhr: Kinderlehre. (Baltor-Diafonus 
Dielrſch. 

Nachmittag 6 Uhr: Abendgoltesdjenſt. (Hilfsprediger 
Patzer). 

Dienstag, Bormiliag 10 Uhr: Galagottesdienſt. (Ober ⸗ 
Paftor Unnerftein). 

Mitwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. (B.- Diaronus 


Dietrich). 
Stadtmiſſionsſaal. 
Sonntag, Nachmittag 7 Uhr: Jungfrauenverein. 
Jünglingsverein. 


Sonntag u. Dienstag. abends 8 Uhr: Berſammlungen. 


Baptiſten⸗Kirche Rzgowskaſtraße. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt. Brebiger B. Brandt.) 
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger P. Brandt.) 


Der Generulſtreik der 
frunzöſiſchen Eiſenbahner. 


Paris, 13. Oktober. Auf den Linien der 
Nordbahn konnten geſtern dreißig Züge für 
lange Fahrt von Paris abgehen. Ebenſo viele 
gingen ein. Auf der Weſtbahu ſtockte der Dienft 
vollſtändig. Am Hauptbahnhof Saint⸗Lazare 
dagegen wurde der Verkehr vom Bahnhof 
Monſparnaſſe aus noch bis zum Abend fo gut 
wie möglich aufrechterhalten, auf den übrigen 
in normaler Weiſe, wenn auch unter den An⸗ 
arfiellten eine gewiſſe Erregung bemerkbar war. 
Gleichwohl war für Paris die Störung ſehr 
empfindlich, namentlich für die gänzlich abge⸗ 
ſchnittenen Vororihewohner im Norden und 
Weſſen. Die Normandie, die für die Ver⸗ 
pflegung der Stadt Paris weitaus die wichtigſte 
Nolle ſpielt, iſt ganz von der Stadt abgeſchuitten. 
Die Verbindungen nit Eugland ſind faft un⸗ 
möglich. Die Regierung iſt nach wie vor ſeſt 
entſchloſſen, nicht nachzgetßen, ſondern die Ber 


wegung mit den nachdrſcklichſten Mitteln zu bee | 


kämpfen, namentlich ſcherf gegen die Führer 
vorzugehen, von denen eine ganze Anzahl ver ⸗ 
haftet werden ſoll. Hente Bubliziert das Journal 
offiziel auch einen neuen Erlaß des Kriegs ⸗ 


miniſters, durch den alle Bahnangeſtelllen 
mit Ausnahme feuer des Sidens zu einer 
zwanzigtägigen Uebung einberufen werden. Nach 


deim Geſetze werden alle, die ſich nicht innerhalb 
vierzehn Tagen dem Befehle ſtellen, als Ger 
ſtellungsweigerer behandelt. Man hoſſt, daß die 
Haltung der Regterung anf die Enſſchlſſe der 
noch nicht Streikenden günſtig einwirken wird. 
Schon jetzt iſt der Ausſtand verhäugutsvoll genug. 
Das zwingende Verkehrsbedürfuſs der Vororts⸗ 
bewohner läßt fie zu den vrimitſvßen Milleln 
der Fortbewegung greifen. Das Zeitalter der 
oſtkutſche scheint wiedererſtanden; altertümliche 
Kremser, abenteuerliche Wägelchen, die dem Ver⸗ 
kehrsmnſeum entnommen ſcheinen, alle Formen 
des Pferdefuhrwerks finden Verwendung, um 
Arbeiter, Angeſtellte und Handelsſeute nach der 
Sladt zu befördern, und die Fuhrhalter, die die 
elendeſten Mähren in den Dienſt des Perſonen⸗ 
transports ſtellen, machen glänzende Geſchäſte. 
Die Aytos find zur noch für die ganz großen 
Börſen eerſchwinglich. Vor den Nordbahnhof, 
aus deſſen Hallen kein gellender Ruf der Lolo⸗ 
motiven mehr dringt, feilſchen verzweifele Rei ⸗ 
ſende mit Chauffeuren um die Piktze für die 
Fahrt nach der Grenze. Nengierige umſtehen 
die ralſernden Wagen, die hoch mit Koffern be» 
packt werden. Ze Japaner mit Handköfferchen 
nahen ſſch, das ewige Lächeln auf den Zügen. 
„Auto nach Totio gefällig, mein Prinz 2“ ruft 
ein vorwitziger Straßenſunge. „Nur zwanzig ⸗ 
tauſend Frank!“ Die Menge amilſiert ſich 
löniglich und die Hüter der Ordnung ſchmunzeln. 
Das Straßenbild der Stadt zeigt keine große 


Veränderung. Da und dort begegnet man 
kleinen Gruppen ſeiernder Eſſenbahner, die 
Ferienfrende auf dem Antlitz tragen, dani 


wieder Truppenabteilungen in voller Marſch⸗ 
ausrüſtung. Abends jedoch welſen Theater 


und RNeſtaurants nicht das gewohnte Leben 
auf. Die Beſucher von außerhalb ſind 
ausgeblieben. Hotelbeſitzer, Reſtaurateure und 


Theaterdirektoren machen aus ihrem Herzen keine 
Mördergrube: fie mellerm gewallig gegen die 
ewigen Streiks, die die ganze Fremdeuinduſtrie 
lahmzulegen drohen. Nach dem Poſtſtreik, der 
die Fremden von Paris ſcheuchte, die Meber- 
ſchwemmungskataſtrophe und nun wieder die 
Eiſenbahner, gerade zu einer Zeit 
Fremdenverkehrs, unmittelbar vor der großen 
Ausſtellung für, Luftſchiffahrt und Flugkunſt. 
Diefe Schau künſtiger Verkehrsmittel mutet heule, 
wo man auf den Standpunkt der älteſten zurück. 
verſetzt iſt, wie eine Ironie an. Während des 


geſtrigen Tages und der eben verfloſſenen Nacht 


find rund zwölftauſend Mann Truppen aus der 
Provinz in Paris eingetroffen. Sie werden ſo⸗ 
fort auf die verſchiedene vom Ausſtande ergriffenen 
Vohnlinien verteilt. Dieſe Ueberwachung iſt 
dringend nötig, denn die Sabolagehandlungen 
nehmen einen immer größeren und geführlicheren 
Umfang an. Auch der Ausſtand als ſolcher dehnt 
ſich langſam aber anſcheinend ſicher aus. Zwar 
ſind wir noch ziemlich weit von dem geſtern von 
den Angeſtellten angekündigten allgemeinen Aus⸗ 
ſtande aller Eiſenbahner Frankreichs entfernt, 
aber außer dem Nordbahnnetze find jetzt die 
ſtaatlichen Weſtbahnen und die Paris — on — 
Mittelmeerbahn an die Bewegung beteiligt, und 
auf der Oſt⸗ und Orleansbahn ſteht die Ent⸗ 
ſcheidung auf des Meſſers Schneide. Infolge 
deſſen ift der Bahnverkehr mit Belgien, Nord» 
deutſchland und namentlich England vollkommen 
unterbunden. Die Augeſtellten der Paris — 
Lyon — Mittelmeerbahn verſammellen ſich geſtern 
abend, elwa zweitauſend Mann ſtark, im Saale 
der Porte Dorse und beſchloſſen den ſoforligen 
Beitritt zum allgemeinen Ausſtande unter 


Geltendmachung derſelben Forderungen, die ſchon 


die Nord. und Weſſbahnlente formuliert halfen. 
Infolgedeſſen hat der Dienſt bereits einige Ein 
schränkungen erlitten, auch auf den beiden Bahn⸗ 
höfen der Weſtbahn Saint⸗Lazare und Montpar- 
naſſe ruht der Dienſt ſaſt ganz. Der erſtgenaunke 
Bahnhof iſt geſchloſſen und völlig leer. Auf dem 
anderen greift die Bewegung immer mehr um ſich. 
In letzter Stunde veröffentlicht das allgemeine 
Aus ſtaundskomitee nach längerer geheimer Nacht ⸗ 
ſitzung folgenden 
Streikbeſchluß: 

„Das Streikkomitee beſchließt, daß ſich die 
mit Verhaftung bedrohten Kameraden zur Ver⸗ 
fügung von Herrn Briand zu halten haben, und 
zwar in 


Das Komitee belachrichtigt die Genoſſen, daß alle 
Vorkehrungen getroffen ſind, um die Leitung des 


Ausſtandes auch nach dieſen Verhaftungen zu 
ſichern, da unverzüglich für einen Erſatz der etwa 
zu verhaftenden Mitglieder des Komitees geſorgt 
werden wird. Das Komitee beglückwünſcht ſich 
zu der prompien Befolgung des Streikbefehles 
auf allen Babnnetzen. Allen Genoſſen. allen 


| Filiale der Erpedition in Soda, Betrikauerſtr. 146 | 


bend, den (2) 15. Oftob 


Beichte, 10%, Uhr 


Teöhaflen | 


den Redaktionsräumen der Humanils. 


I 
N 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


er 1910 


Sklaven der Eifenbahn rufen wir zu: „Mut! 
Wir ſiegen!“ Von unſerer Feſtigkeit hängt 
unfere Zukunft ab. Es lebe der Streik!“ 

In Gemäßheit des Beſchluſſes, ſich zur Ver⸗ 
fügung des Miniſterpräſidenten zu hallen, begaben 
ſich die leitenden Perſonen des Ausſtandes, etwa 
25 au der Zahl, heute nacht um 2 Uhr nach 
der Redaktion der ſozialiſtiſchen Humanilc. 
Einige ſozjaliſtiſche Abgeordnete und Rechtsau 
wälte begleiteten fie, und der ganze Redalkions⸗ 
ſtab der Humanits ſowie der anarchiſtiſchen, von 
Herve herausgegebenen Guerre Sociale empfing 
ſie. Die Humanils verkündet, ſie habe ein Exem⸗ 
plar ihrer heutigen Ausgabe durch beſonderen 
Boten an den Miniſterpräſidenten gelangen laſſen. 
In dieſer Nummer wird alle Schuld an dem 
Ausſtande auf die Bahngeſellſchaften und die Re 
gierung abgewälzt. Die Verhaftung einiger 
Führer werde die Streſlorganiſalion keineswegs lahm⸗ 
legen, ſondern die Gemüterder Leute nur noch 
mehr erregen und eine große Erbitterung herbei ⸗ 
führen. Auch das Lokalkomitee der Eiſenbahner 
in Lyon hat geſtern abend den Streik beſchloſſen, 
und ein gleiches taten die Eiſenbahner von Ville ⸗ 
neuve- Saint Georges an der Paris⸗Mittelmeer⸗ 
Lahn. Doch ſcheint letzteres noch zweifelhaft zu 
ſein. Während der Nacht wurde ein neues 
Plakat au die Mauern von Paris an ⸗ 
geſchlagen, worin die Eiſenbahner aufgefordert 
werden, unter keinen Umſtänden der Einberufung 
der Reſerviſten durch das Kriegsminiſterium 
Folge zu leiſten. Die Transallantiſche Schiff ⸗ 
fahrts-⸗Geſellſchaft gibt bekannt, fie werde die fir 
das am kommenden Sonnabend fällige nach New ⸗ 
Hort: gehende Schiff beſtimmten Paſſagiere auf 
dem Flußwege, das heißt auf der Seine, nach 
Havre befördern. 

Die Verhaftung der Streilführer iſt, der An⸗ 
kündigung entsprechend, geſtern vormittag, und 
zwar ohne Widerſtand von ſeiten der Streilen- 
den, erfolgt. 


Lahmlegung des Kohlenbergbaues. 


Die erſte Folge des Eiſenbahnerſtreiks ift die 
notgedrungene Ausſperrung der Hälfte aller 
Grubenarbeiter des Kohlenbeckens von Courbiere. 
Von den 4509 zum Feiern gezwungenen Gru⸗ 
benarbeitern dürfte ein Teil nach Paris kommen, 
um die Reihen der Streikenden zu verſtärken. 
Es iſt vorauszuſeben, daß noch andere Kohlen · 
gebiete mit der Entlaſſung von Arbeitern vor⸗ 
gehen werden, da die Trausporſmittel für die 
geförderte Kohle mangeln und gar nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, wie man die Beſtellungen, die gerade 
jetzt ſehr erheblich ſind, ausführen ſoll. 

Die Geldmittel der Streikenden 
Paris, 14. Oktober. 

Ueber die dem großen Streilkomitee zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmittel verlautet, daß dieſe 
nicht erheblich ſind. Man erzählt, daß eine ſehr 
bekannte Herzogin, die zur Zeit Bonlangers 
große Summen für die Umſturzpartei geſpendet 
hat, ſich auch jetzt wieder mit 100,000 Frank 
beteiligt hat. Ans Algier trifft die Meldung ein, 
daß auf den algeriſchen Eiſenbahnen der Streit 
von Arbeitern und WUngeftellten unmittelbar ber 


vo rſieht. B 
London, 13. Oktober. 

Der Korreſpondent der Morning Poſt tele 
graphiert aus Wood Norton, er ſei von dem 
Herzog von Orleans autoriſtert worden, ein ge» 
wiſſes Gerücht in der ſchärſſten Weiſe zu demen⸗ 
tieren, nach dem er 500,000 Frank zum Fonds 
der ſtreikenden Eisenbahner beigetragen haben 
ſoll. Das Gerücht ſei geradezu abſurd und ent 
halte leinen Funken von Wahrheit. 


Anſtrengungen zur Aufrechterhaltung des 
Verkehrs. 
Paris, 14. Oklober. 

Die Verwaltung der Oſtbahn hal mit Hilfe 
von Arbeitswilligen, eigenen Beamten den Ar 
beitern ſowie mit answärtigen Kräften und Dienſt 
bisher aufrecht erhalten können und hofft, die 
Kriſe zu überwinden, falls das Streikkomitee 
nicht durch Sabotage hindernd eingreift. Für 
alle Fälle find die Lokomolipführer und Heizer 
mit Revolvern verſehen worden. um ſich gegen 
perſönliche Angriffe wehren zu können. Auch die 
Nordbahndirektion macht erfolgreiche Auſtrengun⸗ 
gen, um den Betrieb in größerem Umfange als 
geſtern durchzuführen, doch iſt die Zahl der Rei ; 
ſenden infolge der Beſorguis von Reiſezwiſchen⸗ 
fällen relativ gering. Es wurden zwei Eingaugs⸗ 
tore am Weſtbahnhof geöffnet, doch bleibt der 
Auslandsverkehr auf die notwendigſten Züge be 
ſchräukt. Auch heute zeigt ſich wieder das Bu⸗ 
reauperſonal außerordentlich befliſſen, indem die 
Beamten des inneren Dienſtes ſich auf dem 
Bahnhof und auf der Strecke beſätigen. Da 
aber die Bureaubeamten keine Uniform tragen, 
jo gab man ihnen der Kontrolle wegen eigene 
| Armbinden. Eine gleiche Anordnung wurde auf 
dem Oſtbahnhof getroffen. 
| Scharfe Urteile der franzöſiſchen 
und engliſchen Preſſe iiber den Streik. 
London, 14. Oktober. In England hat der 
Streik der franzöſiſchen Eiſenbahuer ernſte Be- 
ſorgniſſe erregt. Die Blätter aller Parteien fra⸗ 
gen ſich, ob es ſich hier nicht tatſächlich um den 
Ausbruch einer Revolution handelt. „Es ſcheint, 
als oh die Eisenbahner ſich zu den Herren 


udzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Der Standard meint, 


Morgen Ausgabe, 


Inserate tajien: Aut dei 
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Abonnements⸗Exemplar. 


Frankreichs aufwerfen wollen“, ſagt die Morning 
Poſt. „Was die Lohufrage anbetrifft, jo hätte 
man ſie durch ein kompetentes Schiedsgericht 
löſen laſſen ſollen, fie iſt keine Eniſchuldigung 
für die Zerrüttung des ganzen kommerziellen und 
ſozialen Staalsbetriebs, aber wir hören, daß dem 
Streik gauz andere als die angegebenen Urſachen 
zugrunde liegen. Leute, die mik den Ideen der 
Eiſenbahner vertraut ſind, ſehen in ihm einen 
geplanten Angriff auf die kapitaliſtiſchen Klaſſen 
und die beſtehende ſoziale, ölonomiſche und polt: 
tiſche Ordnung. Wenn dem fo ift, fo haben wil 
es hier mit einem ſozialen Krieg zu tun, der 
einer Revolution, einem Verſuch zum Sturz der 
Regierung ſehr nahe kommt. Es handelt ſich hier 
um die ſoziale Frage par excellence, welche bie 
gauze weſtliche Welt beunruhigt. Es ſcheint das 
Schickſal Frankreichs zu fein, daß dort die for 
zialen Fragen früher als anderswo zur Reif 
geraten. Deshalb verfolgen andere Nationen die 
Vorgänge in Frankreich mit der größten Auf⸗ 
merkjamfeit, aber eine Hundertjährige Erfahrung 
hat uns gelehrt, wie ſchwer es iſt, das Ende 
ſolcher Vorgänge in Frankreich zu benrteilen. 
Wir glauben indeſſen, daß dank der ent⸗ 
ſchloſſenen und energiſchen Haltung des 
Premierminiſters Briand der Streit vorläufig 
noch nicht in eine Revolution ausarten wird. 
die Arbeiterklaſſen Frank⸗ 
reichs hätten den Fehdehandſchuh hingeworfen 
und wenn ſie irgend welche Erfolge erreichten, 
ſo bedeute das das Ende jeder Sicherheit für 
Kapital und Eigentum. Der miniſterielle Chro⸗ 
nicle macht darauf aufmerkſam, daß wenn es 
den Streikenden gelingen ſollte, Paris zu ſſolie 
ven, jo würde die Hauptſtadt der Hungersnot 
preisgegeben fein und dadurch ein dem Kriege 
ähnlicher Zuſtand hervorgerufen werden. Indeſſen 
glaubt das Blatt, daß es dem Premierminiſter 
gelingen werde, das Schlimmfte zu verhliten. 
Die herrſchende Meinung in London iſt, daß bie 
Ereigniſſe der nächſten Tage entſcheiden müſſen, 
ob tatſächlich in Frankreich eine Revolution aus⸗ 
brechen werde oder nicht. Auch die Times ſieh 
die Lage in Frankreich mit ſehr eruſten Augen 
an und fagt: „Es iſt klar, daß ſich eine große 
Menge von Leuten in offener Empörung gegen 
Ordnung und Autorität befinden. Sollte dei 
Streik ſich gegen ihre Wünſche entwickeln, fo 
dürften viele gewalttätig werden, und das würde 
ſie in Konflikt mit dem Militär bringen. Daun 
kann es paſſieren, daß das Militär ſich weigert, 
ſeine Waffen gegen die ſtreikenden Bilder zu er- 
heben, und das wäre gleichbedeutend mit dem 
Ende aller Ordnung; oder es mag zu Blutver⸗ 
gießen kommen, wie ſchon bei jo vielen anderen 
franzöſiſchen Streiks, und daraus könnte ſich 
daun ein verheerender Brand entwickeln. Es iſt 
in der Tat eine Zeit, in der alle guten Bürgen 
ſich um die Regierung ſcharen ſollten. Wenn 
das geſchieht, haben wir keine Sorge, daß Frank ; 
reich dem Sturm widerſtehen wird.“ 

Paris, 14. Oktober. Die radikalen Blättes 
verurteilen den Streik der Eiſenbahnbedienſteten 


auf das ſchärſſte. 
Paris, 14. Oktober. (P. T.⸗ A.) Heut 


abend verſagte die elektriſche Beleuchtung auf den 


Boulevards, im Elyſeepalaſt ſowie im Mini- 
fterium des Innern und einigen Theatern. 
Mehrere Magazine find geſchloſſen, während an⸗ 
dere ſich bemühen, eine andere Beleuchtungsart 


zu ſchaſſen. Auch mehrere Straßen find iu 
Finſternis gehüllt. Einige Tramwaywaggons 
haben gleichfalls den Verkehr eingeſtellt. Wegen 


Anſtiſtung zum Streik ſowie wegen Beleidigung 
wurden heute noch einige Arbeiter verhaftet. Aus 
der Provinz werden einige Sabotagefülle ge⸗ 
meldet. Unglücksfälle find nicht zu verzeichnen. 

Paris, 14. Oktober. (P. TU) Seitens 
der Regierung wurden die weilgehendſten Maß ⸗ 
regeln ergriffen, um wöhrend des heutigen 
Meetings jedwede Zuſammenſtöße, Unruhen oder 
Gewaltmaßregeln zu verhüten. 

Paris, 14. Oktober. (P. TA.) Miniſter 
präſident Briaud hatte heute mit dem Juſtizmini⸗ 
ſter und dem Staatsanwalt eine längere Bera⸗ 
tung zwecks Ergreifung von Maßregeln zur un 
verzüglichen Beſtrafung der Schuldigen am Ei⸗ 
ſenbahnerſtreik. Hierauf empfing Briand zwecks 
Beratung auch die Direktoren der Eiſenbahnen, 
die erklärten, daß auf den Oſtbahnen, der Or 
leans-, Paris —Lyon und deu miltelländifchen 
Bahnen der Verkehr fajt normal vonſtatten geht. 
Auch auf den Nordbahnen nehmen die Fälle, iv 
deuen der regelrechte Verkehr geſtört iſt, imme 
mehr ab. Es wurden neue Züge eingeſchaltel. Die 
Direktoren erklärten ſich bereit, unter Vermitte“ 
lung Briands mit den Angeſtellten in Unter 
handlungen zu treten. Gegen den Führer 
der Streilbewegung Pathe an wurde ein Haft 
befehl erlaſſen. Am Nachmittage wurden bis 
Telegraphendrähte, die das Miniſterium dez 
Innern mit der Polizei verbinden, zerſchnilten. 
Die Pariſer Garniſon wurde durch Kavallerie 
und Juſanterie verſtärkl. Nach dem Eleltrizitäts ⸗ 
werk und nach der Station für konzentrierte 
Luft wurden Sappeure abkommandiert. Der 
Verkehr auf der Strecke Paris —Brüſſel wurde 
geſtern abend wieder hergeſtellt. Die Lage nimm 
eine Wendung zum Beſſeren an. Die Ausſtän⸗ 
digen der Orleansbahn ſind heute zur Arbeit er, 
ſchienen, fo daß ein großer Teil der Züge fahr 
blanmüßig abgefertigt wird. Dasſelbe m acht ſich 
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anch auf den Oſt⸗, Krons-, Weſt⸗ und Nord⸗ 
bahnen bemerkbar. Die letzten Büge mit Lebeus⸗ 
mitteln find bereits fahrplanmäßig eingetroffen. 


Die Flottmachung des 
böhmischen Landtages. 


Prag, 13. Oktober. 

In dem Unterausſchuſſe der nationalpolitiſchen 
Kommiſſion, der ſich mit der Vorlage, betreffend 
die Kreisregierungen beſchäfligt, kam es zu einer 
Stockung der Verhandlung, da von ſſchechiſcher 
Seite der Autrag geſtellt wurde, den deulſchen 
Ort Zeppen von Niemes abzutrennen und Böh⸗ 
miſch⸗icha zuzuweiſen. Von deutscher Seite, 
insbeſondere vom Abg. Dr. Schreiner wurde da⸗ 
gegen auf das Lebhafteſte proteftiert, und ver 
langt, daß einige deutſche Dörfer in der Nähe 
von Zeppen ebenfalls dem Kreiſe Niemes zuge⸗ 
wieſen werden. Eine Einigung konnte geſtern nicht 
erzielt werden, und wurde die Fortſetzung der 
Beratung auf heute vertagt. 

Die Blätter beurteilen die politiſche Lage trotz 
der ſich bet den mertloriſchen Ausgleichsverhand⸗ 
lungen naturgemäß ergebenden Schwierigkeiten 
leineswegs peſſimiſtiſch. Die „Union“ erklärt 
unter anderm: Darin, daß die Verhandlungen 
zeitweiſe zu ſtocken begannen, liegt kein Grund, 
an dem Ausgleiche ſchon heute zu verzweifelt. 
Die „Boh.“ ſchreibt: Man ſieht der Entwicklung 
der Debatte ohne Beunruhigung entgegen, ob⸗ 
wohl man ſich die großen Schwierigkeiten keines- 
wegs verhehlt. Mit beſonderer Vorſicht muß an 
die Weiterentwicklung der Spezialdebatte gegangen 
werden. Das „Prager Tagblatt" ſchreibt: Dieſe 
Tatſache der Stockung an ſich bietet nichts Ueber⸗ 
raſchendes, und bietet keinen Grund, etwa wieder 
die peſſimiſtiſche Tonart anzuſchlagen. 


Abg. Pacher über die Prager 
onferenzen. 


In einer Volksverſammlung in Eulan führte 
Abg. Pacher unter anderm aus: „Wir erblicken 
in der heutigen Regierung kein Ideal, wir⸗ 
ſehen aber in dieſem Regime den Geiſt der Er 
kenntnis, daß das Deutſchtum für dieſen Staat 
von größter Wichtigkeit iſt. Wir können die 
Beſtrebungen der Slowenen und Tſchechen, an 
Stelle dieſes Minſſteriums eines zu ſetzen, wie 
es den Slowenen und Tſchechen paßt, nicht 
fördern.“ Abg. Pacher kam ſodann auf die Ver⸗ 
handlungen in Prag zu ſprechen. „Sie alle 
werden mit Mißtrauen vernommen haben, daß 
dieſe Beratungen ſchon am erſten Tage zu einem 
Einvernehmen geführt haben. Der Deniſche iſt 
von Natur aus mißtrauiſch; er hat auch recht, 
denn kein Volk iſt vom Schickſal fo gehudelt 
worden, wie das deutſche. Heute trauen wir 
leinem Meuſchen mehr, eigenlich trauen wir 
einander ſelber nicht. Bisher iſt es ſo gegangen, 
wie wir es von einem idealen Landtage fordern 
löunen, jetzt beginnt die Arbelt der einzelnen 
Lommiſſionen. Erſt wenn dieſe Arbeiten fertig 
ſind, werden wir ſagen können, ob wir im we⸗ 
ſentlichen und allgemeinen unſer Ziel erreicht 
haben. An der Form liegt uns nichts. Die 
einzige Bürgſchaft iſt ein wirklicher Beſchluß, iſt 
bie Tat, die beſte Garantie ein beſchloſſenes 
Geſetz. Wenn es uns nicht gelingt, dies durch⸗ 
zuſetzen, gibts wieder Obſtruktion. Was die 
Frage der Belegung des Laudsmaunminiſter⸗ 
poſtens betrifft, jo betone ich, daß unſre Haltung 
nur diktiert wird von den Intereſſen des deutſchen 
Volles und nicht von Partei- oder perſönlichen 
Intereſſen.“ Hierauf wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ſtimmmung zu den Ausführungen des Abg. 
Pacher ausſprach. 


Die Pauliner und die 
bischöfliche Gewalt. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir im „Kur. 
Warsz.“ folgendes: 

Jufolge der Tragödie auf Jagna Gora, welche 
das ganze Land erſchütterte, wandte Seine Emi⸗ 
nenz der Biſchof von Kujawien und Kaliſch die 
znergievollſten Mittel an — und zwar vertrante 
er die Verwaltung des Kloſters weltichen Geiſt⸗ 
lichen an, bis weitere Anordnungen erlaſſen 
werden. Auch hier empfand die öffentliche Mei ⸗ 
nung die Gerechtigkeit der Reſolution des Kirchen ⸗ 
fürſten, gleichzeitig jedoch entſtanden Diskuſſionen, 
wie weit auf Grund des Geſetzes die Macht des 
Biſchofs der Diözeſe den Kloſtern gegenüber reiche. 
Beſtrebt, jeden Zweifel uach dieſer Richtung hin 
zu beſeitigen, wandten wir uns an einen der 
hervorragendſten Kenner des kanoniſchen Geſetzes 
und auf Grund der Informationen des geſchätzlen 
Herrn können wir dieſe aktuelle Angelegenheit 
heute eingehend erläutern: 

Und zwar: 

Vor allen Dingen muß hervorgehoben werden, 
baß es im Allgemeinen, dem kanoniſchen Geſetz 
zufolge, zwei Arten von Klöſtern gibt: 1) Die 
ſogenaunten monasteria, oder veri ordines, 
die in Sachen des rein klöſterlichen Lebens der 
biſchöflichen Machtvollksmmenheit (exempti ajuri« 
diotione) entzogen find, wie z. B. die Kapuziner, 
Nonnen u. ſ. w. 2) Die ſogenannten Nongre⸗ 
gationen (congregationes), welche, obſchon fie 
einer beſondeten Inſtitution in Rom unkerge⸗ 
orduet find, der ſogenaunten „Congregati 
Sodalitatibus religiosis“, dennoch ber biſch 


lichen Jurisdiktion unterliegen, wie zum 
Beispiel die Auferſteher, Nazarethenerinnen 
n. . w. Im Prinzip gehört der Banlinerorden | 


zur erſten Kategorie, es iſt dies verus ordo, 
ein echtes Kloſter, aber keine Kongregation. Bor 
der Kaſſierung der Klöſter gab es das Amt 
eines Brovinzials, welcher die oberſte Bebärde 


über alle Klöſter eines gewiſſen, näher bezeich 
neten Ordens bildete. Gegenwärtig exiſtieren nur 
drei Pauliner Klöſter, u. zw. auf Jasua Gora, 
in Krakau und in Ungarn, in früheren Zeiten 
aber gab es mehr in Polen ſelbſt; die Pauliner 
reſidierten in Oporowoo, in Seszno und in 
Warſchau, außer in Czenſtochau. Und gerade 
alle Pauliner⸗Klöſter in Polen bildelen eine 
Provinz und halten ihren Provinzial, der ſich 
in allen Angelegenheiten an den Ordensgeneral 
wandte. Generale aber find die oberſten Re⸗ 
präſentanten des betreffenden Ordens und haben 
ihren Sitz in Rom, Eine Ausnahme machen: 
der General der Miſſionäre, der beſtändig in 
in Paris wohnt und der Pauliner General, 
der in einem der Pauliner-Klöſter reſidiert. Vor 
dem Jahre 1864 war der letzte General der 
Panliner, der feine Reſidenz auf Jasna Gô ra 
hatte, Pater Ziemba. Nach ihm war der Orden 
des Generals beraubt und erſt vor einigen 
Jahren wurde zu dieſer hohen Würde Water 
Reimann erhoben. Zu den Rechten des Biſchofs 
zurückkehrend, muß bemerkt werden, daß im Sinne 
des lanoniſchen Geſetzes, der Biſchof ſich nicht in 
die Angelegenheiten der Klauſur mengen kaun, da⸗ 
gegen hat er das volle Recht, ſeine Obhnt über 
das Los der Kloſterlirche auszudehnen und feine 
Eulſcheidung in dieſer Beziehung haben obliga⸗ 
loriſche Kraft. 

Im Königreich Polen, nach Kaſſierung der 
Orden im Jahre 1864, erteile die Regierung 
den Biſchöfen eine ausgedehnte Macht im Ver⸗ 
hällnis zu den Mönchen und im Zuſammeuhange 
damit, wurden fie zu Viſitaloren der Klöſter in 
ihrer Diözeſe ernannl, die das Recht beſißen, 
Einblick in alle Kloſteraugelegenheiten zu tun. 
In der Kujawer⸗Kaliſcher Diözeſe, in deren Des 
reich ſich Jasna Gora befindet, verſieht das Amt 
eines Viſitators Prälat Stopierzynski. In der 
Warſchauer Dißzeſe, Prälat Leopold Lyszkowski. 

In Band XI, Teil 1 der Geſetzesſammlung 
(Swod Satonow), Art. 195 heiſt es ausdrücklich, 
daß die Verwaltung aller Männer⸗ und Frauen⸗ 
Klöſter, die ſich in der betreffenden Diözeſe ber 
finden, unmittelbar zu dem Biſchof der Dibzeſe 
gehört. 

Und dieſe Macht erſtreckt ſich nicht nur auf 
die Mönche im Bereich ihrer geiſtlichen Pflichten, 
fondern auf die ganze Wirtſchaft, das Vermögen 
und die Kloſtereinnahmen. 

Die apoſtoliſche Reſidenz erklärte ſich im 
Jahre 1865, mit Rückſicht auf die außergewöhn⸗ 
liche Lage, in welcher ſich die Klöſter im König · 
reich Polen befanden, die in ganz geringer Anzahl 
verblieben waren — mit der Erweiterung der 
Rechte der Biſchöfe, inbetreff der Obrigkeit der 
Klöſter einverſtanden. 

Dies alles zuſammenfaſſend, gelangen wir zu 
dem Schluß, daß auch auf Grund der allge⸗ 
meinen Vorſchriften des kanoniſchen Geſetzes und 
übereinſtimmend mit den kanoniſchen Vollmachten, 
die den Biſchöfen in unſerem Lande nach der 
Kaſſierung der Orden erteilt wurden, und welche 
die Beſtäligung Papſt Pins IX. erlangten, der 
Biſchof der Kujawer⸗Kaliſcher Diözeſe durfte und 
im Recht war, als apoſtoliſcher Delegierter, 
einſe temporäre Verwaltung auf Jasna Gora ein⸗ 
zuetzen und dieſes Amt der weltlichen Geiſtl ich ⸗ 
kei auzuverirauen. 

Gegen dieſe Beſtimmungen des Biſchofs, die 
ſeitnen allerehrwürdigſten Rechten entſprangen, 
können die Pauliner keinerlei Appellalion oder 
Proteft an den päpſtlichen Stuhl richten, 

Die Uebertragung der Pauliner von Jasna 
Gora nach einem anderen Kloſter, im ganzen, 
oder auch nur teilweiſe, iſt eine fo wichtige An 
gelegenheit, daß darüber ausſchließlich nur die 
päpſtliche Reſidenz eine Entſcheidung treffen kann, 
deren Reſultat nach erſolgtem Einverſtändnis 
von ſeiten der Staatsbehörden, das endgültige 
wäre. 

So ſtellt ſich die Uebernahme der Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten des Kloſters auf Jasua Göra 
durch Seine Eminenz Biſchof Zdzietowieckt im 
Lichte des kanoniſchen und des allgemeinen Ger 
ſetzes dar. 

Ferner wird uns aus Czeuſtochau mitgeteilt, 
daß Perſonen, die der Oeffnung des Sophas in 
Zawada in Gegenwart der Unterſuchungsbehörden 
beigewohnt haben, verſichern, daß daſelbſt ſich 
auch Damaſy Macoch befand, der die Leiche des 
Waclaw Macoch gleichfalls beſichligte. 

* * 


* 

Wie die „Gaz. Knj.“ berichtet, wurde auf 
Verfügung des Biſchofs Zdzitowiecki der Schüler des 
4. Kurſes des geiſtlichen Seminars in Wloclawek, 
Antoni Starczewski, aus dem Seminarium aus ; 
geſchloſſen, u. z. deshalb, weil fein Bruder, der 
Paulinermönch Iſidor auf Jagna Göra, in der 
Mordaffäre ſowie in die Beraubung des Mutter ⸗ 
gottesbildes mit verwickelt wurde. 


* 
* * 

Czenſtochau, 14. Oktober. Heute trafen 
im Kloſter auf Jasna Göra ein die Gehilfen des 
Prokureurs Bachterſanow und Tiribow, der 
Unterſuchungsrichter Wielickt, der Polizeimeiſter 
ſowie die Priſtaws Arbuſow und Deniſſow. Es 
wurde ein Verhör mit den Mönchen angeſtellt 
und deren Zellen einer Be ſichtigung unterworfen. 
Die verhaftete Dienerſchaft des Kloſters wurde 
gleichfalls verhört. 


Chronik u. Lokales. 


| Die Lodzer ſtädtiſche Polizei feierte 
geſtern den 16. Jahrestag ihrer Gründung. Die 
Feier begann in der Alexander ⸗Newski⸗Kathedrale 
mit einem Gottesdienſt, dem ſämtliche Chargen 
und Beamten der Polizei mit dem Herrn Polizei ⸗ 
meiſter an der Spitze beiwohnten. Später fand 
zu Ehren des Tages ein gemeinjchaftliches Diner 
im „Weißen Saale des Hotel Mannteuffel 
ſtalt, dem die Spitzen der Behörden, zahlreiche 
Vertreter der Gerichlsinſtilutionen und Vertreter 


Neue Lodzer 


Zeitung. 


nahm einen recht animierten, ſchönen Verlauf. 
Als Champagner gereicht wurde, brachte Seine 
Erzellen: General Mariynow ein Hoch auf 
Seine Maſeſtät den Kaiſer aus, worauf Toaſte 


anf Seine Exzellenz den Warſchauer General- 


Gonverneur Slalon, den Pelrikauer Gouver⸗ 
17 Jaczewsli und die anweſenden Würdenträger 
ſolgten. 

* Seine Eminenz Bischof Kazimierz 
Ruszkiewiez traf geſtern nachmittag um 5 Uhr 
25 Min. mit der Lodzer Fabrikbahn in unſere 
Stadt ein und begab ſich zunächſt nach der 
Maria Himmelfahriskirche, wo er vom Rrodft 
Gulazdowski, der ihm Brod und Salz über⸗ 
reichte, mit einer feierlichen Auſprache empfaugen 
wurde. Nach einem abgehaltenen Gottesdienſt, 
dem eine große Menge Andächtiger beiwohnle, 
nahm Se. Eminenz beim Probſt Ghiazboweti 
Wohnung. Auch auf dem Bahnhofe halte ſich 
außer der hieſigen katholſſchen Geiſtlichkei eine 
nach vielen Hunderten zählenden Menſchenmenge 
zum Empfange des Kirchenfürſten eingefunden. 
Im Laufe des heutigen Tages wird Se. Eminenz 
auch die anderen hieſigen katholiſchen Kirchen 
beſuchen. 

Vom deutſchen Gewerbe Verein. 
Heule abend findet die Einweihung des hübſchen 
nenen Lokals unſeres deutſchen Gewerde⸗Vereins 
ſtatt. Anläßlich dieſer Feier wird der berühmte 
Necitator, Herr Marcell Sal zer nach 
Lodz lommen und ein ebenſo exquiſites als 
humorvolles Programm im Gewerbeverein abſol⸗ 
vieren. Wie hoch Herr Salzer als Nezitator 
ſteht, geht daraus hervor, daß ihm am 3, Sep 
tember d. J. vom Herzog Karl Farb von 
Koburg. Gaha der Profeſſoriſtel ver wurde. 
Ueberall, wo Herr Salzer auftritt, fin die Ein⸗ 
trittsbillets ſchon läugſt vor feinen Eintreffen 
vergriffen, denn den Humor, den er in fo 
meiſterhaſter Weife verkörpert, verſteht man überall 
voll und ganz zu würdigen. Außer dem ber 
rühmten Necitatör, werden mehrere einheimiſche 
Kräſte auftreten, ſo daß das Programm ebenſo 
unterhaltend, wie abwechſelungsreich fein dürfte. 
Nach Ab ſolvierung des Feſtprogramms werden dann 
in üblicher Weiſe Fidelitas und der Tanz in 
ihre Rechte treten. Nach dem bisherigen Mer 
ſultat des Billetverkaufs dürfte der Abend un⸗ 
gemein zahlreich beſucht ſein. 

„Vom chriſtlichen Kommisverein. Der 
chriſtliche Kommisverein zur gegenſeitigen Unter⸗ 
ſtützung in Lodz veranſtaltet heute Abend in 
ſeinen an der Promenadenſtraße 21 velegenen 
Räumlichkeiten ein Vergnügen, das, wie alle 
Veranſtallungen dieſes rührigen Vereins, einen 
intereſſanten Verlauf zu nehmen verſpricht. Das 
Programm beſteht aus Mufik, Geſang, Tänzen, 
ſowie Aufführungen und Rezitalionen. Zum 
Schluß findet allgemeiner Tanz ſtatt. 

Vom Kirchengeſangyvere in „Cäcilie“. 
Dieſer ſeit vielen Jahren in unſerer Sladt be⸗ 
ſtehende Verein iſt nun auch von der Petrikauer 
Gouvernementsverwaltung beſtäligt worden. Der 
Verein hat unumehr ſein Heim im Hanſe Nawrot⸗ 
ſtraße Nr. 32 aufgeſchlagen und am morgigen 
Sonntag, um 3 Uhr nachmittags, findet daſelbſt 
die konſtituierende Generalverſammlung ſtatt. Die 
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1) Mes 
chenſchaftsbericht; 2) Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion; 3) Vorſtandswahl; 4) Anträge der 
Mitglieder. Die Herren Mitglieder werden um 


recht zahlreiches und pünkliches Erſcheinen drin⸗ | 


gend erſucht. 
„Die weiße Sklavin.“ Das unler 
dieſem Titel ſeit ungefähr zwei Wochen im 
Odeon Theater zur Vorführung gelangte Agita⸗ 
tionsbild des Londoner Frauenſchutzvereins, daß 
ſich eines ungewöhnlich großen Erfolges erfreute, 
wird nunmehr heute und morgen, d. J. Sonn⸗ 
abend und Sonntag, auch im „Thea 
ter Bellevue“, Mifolajewslaſtraße Nr. 40, 
zur Vorführung gelangen, und zwar auf Ini⸗ 
tiative der Direktion des erſtgeuannten Theaters, 
die hiermit dengweck verfolgt, auchdie breiteren Maſſen 
der Bevölkerung mit der edlen Tendenz dieſes 
Bildes, die darauf gerichtet iſt, dem ver⸗ 
abſcheuungswürdigen Möbdchenhandel ein Biel zu 
ſetzen, bekannt zu machen. Der Eintrittspreis zu 
dieſen Vorſtellungen beiräat für beide Tage und 
für alle Plätze nur 20 Kop. 
Bezirksgericht. Geſtern hatte ſich vor 
der der J. Zt. hier tagenden II. Kriminal⸗Abteilung 
des Petrikauer Bezirfsgerichts der 17fährige Ein⸗ 
wohner der Gem. Chelin, Kreis Kolo, Tomasz 
Kwiatkowskt zu verantworten, angeklagt nach⸗ 
ſiehender Diebſtähle: 1) am 30. April d. J. 
begab ſich die im Haufe Zawadzkaſtraße Nr. 13 
in Baluſy wohnhafte Frau des Kohlenhändlers 
gegen 5¼ Uhr morgens nach Milch, ihr Mann 
aber ſchlief in der Wohnung. Als L. aufwachte, 
da bemerkte er, daß ihm aus der Hoſentaſche 45 
Rbl. in Gold und aus der Marpnarka eine 
Brieftaſche mit 29 NEL. und der Paß geſtohlen 
wurden. Er begab ſich inſolgedeſſen zu dem 
Wächter des Hauſes Jan Ozienkjewiez und frug 
ihn, ob er leinen fremden Menſchen ſah, der in 
feiner Wohnung geweſen fein könne. O. ſagle, 
daß er einen Knaben ſah, der ein Paar Kamaſchen 
in der Hand hielt und ſie ihm zum Kauf anbot; 
mit derſelben Proposition ging der Knabe hierauf 
zu einem anderen Mieter. 2) Am 1. Mai d. h. 
am anderen Tage um 6 Uhr früh, ging der 
Beſitzer der Bierhalle an der Zawadzkaſtraße 
Nr. 16, Mauicki, hinaus in den Hof und be⸗ 
merkte hier einen Knaben, der ein Paar Kamaſchen 
in der Hand trug und jemanden ſuchte. M. trat 
auf die Straße hinaus, da es ihm jedoch einfiel, 
daß er die Tür offen ließ, kehrte er wieder nach 
ſeiner Wohnung zurück, wo er vorerwähnten 


Knaben in der Nähe derſelben erblickte, noch die 


Türkline in der Hand haltend. Auf die Frage, 
was er hier wolle, ſagte der Knabe, daß er den 
Schuhmacher Prongowski ſuche. Nach ſeinem 


Fortgange bemerkte M., daß ihm 10 Rubel 
aus der Wohnung geſtohlen wurden. 3) 
Am 18. Mai d. J. um 7 Uhr früh, 


der Kodser Würgerſchaft beiwohnten, Das Diner gina der im Haufe Zawadzlaſtraße Nr. 16 


Nr. 482 


wohnhafte Tiſchler Piotr Machnit zur Arbei 
Gegen 8 Uhr morgens bemerlte ſeine Shiwieger« 
mutter Joſefa Laskowska, daß ein unbekannter 
Tuabe in die Wohnung des Machnik gehe, Etwas 
Böſes ahnend, folgte ihm die L. und kam gerade 
zurecht, um zu ſehen, wie jener Knabe die aul 
dem Tiſche liegenden Kleider durchſuchte. Auf 
ihr Geſchrei eilten die Nachbarn herbei md der 
Burſche wurde feſtgenommen. Wie es ſich erwies, 
war es in allen Fällen derſelbe Burſche, l. zw 
Tomasz Kwiatkowskt. Nach Vernehmungen der 
Zeugen verurteilte ihn das Gericht zu 1 Jahr 
Gefängnis. 

„Die Sektion der Krankeupflege für arme 
Wochnerinnen erhielt im Monat Muguit und September 
folgende Spenden? J. Geluin 10 MöL. 50 Kop, L. 
Habergrüßz, geſ. Miller 13 Rol. 35 Kop., Zeldlec, nel. 
Wrub ewefa 5 Rol. 76 Kop., Zaslawska 4 Röl. 40 Kop, 

ublewski 4 bl. 2B Kop, Hersgkowiez 3 Rol. 10 Kop., 
Jacob Wpſockt aus Pabianice, nei. Wyſocta 3 Röl. 5 Kop. 


©: Jaſſer ie zu 1 bl. zu 23 Rol. Statt Depeſche zur Hochzeit 
Kahn. Frau Rahbard 1 ML, Hochmann 95 op., Rubinſtein 

Rov., B. Dora 87 op, l. Silber 65 op., Adram⸗ 
ſohn 62 Kop., Süßboltz 61 Rop., Michatowicz 65 Kop., 


Waſſermann 60%, Kov. M. Hamburskt 60 Kop., gels 
65 Ko., Laßmaun 51 Rop., Patersmann 55 Son., 
H. Lipſtein 52 Kop. Weinrieb 51 Kop., Karpowska 
57 Rop., Gutmann, Orac je zu 40 Kop, Frleden ohn, 
Weinberg, Epelbaum. Feinſtein, Landau, Rakowsfa, 
Eukiermann. G. V. Feldmann, A. M. Friedmann, Judelewiez, 
Jelcer, Atſelrad je zu 0 . Mofen 40 k., M. Leritönich 45 K., 
Dawidowicz 78 op., croßmann 30 op., Ladnuy 36 Kop., 
em 30 Top, Breitſtadt 25 Rop, Spenden in Natura; Frau 
©. Szeps 1 Dutzend Lacken, Fran Bullet 6 Lacken, Frau 
Gorblorn 6 Hemden. Für all die Spenden ſpricht die 
Verwaltung ihren berzlichſten Dank aus. 


Vom Gerüſt geſtürzt. An der Zytuia⸗ 
ſtraße Nr. 4 ereignete ſich geſtern Mittag ein 
ſchwerer Unglücksfall. Daſelbſt ſtürzte der 64. 
jährige Maler Wilhelm Haupt von einem Gerüſt 
herab, verletzte ſich das Rückgrat und trug eine 
klaffende Wunde am Kopf ſowie einen Bruch der 
Kinnlade davon. Der Verunglückte wurde in 
bedenklichem Zuſtande mittels Retlungswagen 
nach dem Alexander⸗Hospital überführt. — Auf 
dieſelbe Welſe verunglückte auch geſtern an der 
Targowaſtraße Rr. 77 der 25 jährige Maurer 
Ignacy Domalak, welcher Verletzungen am Körper 
ſowie eine Verrenkung des linken Fußes erlitt. 
Auch in dieſem Falle mußte die Hilfe der 
Rettungsſtalion in Anfprıch genommen werden. 

* Das Dorado des Telephons — fü 
köunte man die Stadt New⸗York mit vollem 
Rechte nennen, denn es wird in keiner anderen 
Stadt der Welt mehr telephoniert als in dieſer 
Rieſenkarawanſerei. Aus deu jüngſten Veröfſent⸗ 
lichungen des Verbandes New⸗Norker Telephon“ 
abonnenten erfährt man, daß vor dreißig Jahren 
das Telephonadreßbuch der Stadt nur 252 Na⸗ 
men aufwies; heute ſetzt es ſich aus 800 eng 
bedruckten Seiten zuſammen. Vor dreißig Jahren 
beſaß die Stadt nur ein einziges Telephonamt 
heute hat fie deren 85, in welchen 5000 Tele- 
phoniſtinnen arbeiten. Das größte dieſer Aemter 
hat mehr Telephonabonnenten als Griechenland 
und Bulgarien zuſammen. Ruhepanſen keunt das 
ungeheure Telephonnetz von NewYork überhaupt 
nicht; die wenigſte Arbeit hat es zwiſchen 3 und 
4 Uhr morgens, in dieſem Zeitraum werden pro 
Minute nur zehn Verbindungen verlangt, Zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr morgens benutzen ſchon 2000 
New Norker das Telephon. Eine halbe Stunde 
ſpäter hat ſich die Zahl der Verbindungen ſchon 
verdoppelt. Zwiſchen 7 und 8 Uhr ſlören 25,000 
Perſonen das erſte Frühſtück 25,000 auderer 
Perſonen. Um 8 Uhr 30 Minuten überſteigen 
die verlangten Verbindungen die Zahl 150,000 
Der größte Telephonverkehr berrſcht zwiſchen 11 
und 12 Uhr vormittags; in dieſer Zeit werder 
180,000 Verbindungen verlangt und hergeſtellt. 


* „Die Muſik der armen Leute.“ 
Jenes jo bekannte, ungemein anmutige Gedicht 
fiel mir ein, als ich von meiner Wohnung aus 
die Klänge eines „Drehklaviers“, eines Leier 
kaſtens, hörte. Auf dem ſchlecht gepflaſterten Hof 
ſtand da ein alter Mann mit feinem Inſtrument, 
ein paar Kinder, ſeltſam ſchmutzig und zigeuner⸗ 
haft anzuſehen, umſtanden ihn mit glänzenden 
und erwartungsvollen Augen. „Die Muſik der 
armen Leute“. Und gerade ſo wie es in jenem 
Gedicht heißt, fo ſteckten ſich auch hier überall bei 
den erſten Klängen die blaſſen Geſichter der 
jenigen hervor, die Muſik lieben, die nicht ver ⸗ 
wöhnt ſind, die Anſpruchloſen. Sie empfinden 
nicht ſo hart, wie unſereins die entſetzlichen 
Mißtöne, die aſthmaſiſch dem alten Kaſten „ent⸗ 
quellen,“ ſie freuen ſich, wieder einmal ein wenig 
Lelerkaſtenmuſik auf ein paar Minuten zu hören 
„Die Muſik der armen Leute!“ Dankbar fint 
fie und aufmerkſam, dieſe Leute. Sie ſehen in 
dem Leiermann einen guten alten Bekannten. 
mit dem fie zwar nicht in perſönliche Kühlung 
kommen, den fie aber doch ſchon alle kennen, der 
ihnen ihr Elend, wenn ſie es wirklich empfinden, 
ein ganz klein wenig vergeſſen macht. „Oh, Du 
lieber Auguſtin, Auguſtin, Auguſtin“ entringt es 
ſich qualpoll der Leierkaſtenbruſt, dieſes alte 
und doch ewig junge, elegiſche Lied. Man 
ſummt es vor ſich her, die Augen werden blauker 
uns allerlei luſtige Gedanken kommen einem in 
den Sinn. Unterdes auirlt und aluckſt es aug 
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dem Kaſten heraus, das mich an Muttern 
erinnert, wo beim Kuchenbacken der Teig beim 
„Durcharbeften“ ähnliche Seufzer von ſich gibt. 
Die Kinderſchaar da unten vor dem Lefermann 
hat ſich dicht um ihn geſchart, in frohem Glanz 
blicken ihre Augen. Selbſt das Eſſen vergeſſen 
ſie und hören nur auf das für ſie Wunderbare, 
was ba im Kaſten fo klingt. Zweifelnd ſchweiſel 
die Augen von dem Mann auf den Kaſten und 
vice versa. Alles erregt ihr Intereſſe. Der 
Mann, ein gebrechlicher Sechziger, mit ſchmutzig 
weißem Haar, das ſonderbar von feinem ſtark 
verbleten und von einem ſtruppigen Bart um. 
rahmtem Geſicht abſticht, das auf eine überall 
gerbreitete Leidenſchaft, Wödka, ſchließen läßt, 
muſtert prüfend die Fenſter, aus denen ſich viele 
Köpfe beugen und mit der ihm eigenen, demll⸗ 
igen Gebärde nimmt er fein Küppi ab und nickt 
und grüßt und grüßt und nickt zu allen herauf. 
Mit einem Mißakkord, in den fi noch ein paar 
Noten der Anfangsmelodie verlieren, ſchließt die 
Jammeriade. 

Man lauert auf das nächſte Stiick: „Kind, 
du kannſt tanzen wie meine Frau!“ Mit den 
üblichen, mehr oder weniger geiſtreichen Texl⸗ 
variationen ſummt man es. Ein Lied, deſſen 
Melodie ſich dem Ohre einſchmeichelt, die wohllut 
und bei der mar lustig werden muß. Im Takte 
wiegt man den Oberkörper, den Kopf hin und 
her, trommelt wilden Fingern, ſpitzt die Lippen .. 

Das Lieb it aus! Der Leiermann ſieht ſich 
um und vo überall regnet es klingende Aner⸗ 
kennung, ſtellich nur eine nach Kupfer klingende. 
Denn mit Hlücksgütern iſt da wohl keiner der 
Zuhörer gefeguet. Aber Armut hilft der Armut 
gern und ohne daß nachher das Bedauern kommt, 
wirft man feinen kleinen Obulus hinunter. In 
Paper eingewickelt, aber auch loſe ſchwirrt es 
herab, Kopeten, halbe Kopeken, auch ſogar zwei⸗ 
Und drei⸗fopekenſtücke. Auch hilfreiche Kinder 
finden ſich, die die Gaben aufſammeln und 
wichtig und lächelnd dem alten Mann geben. Mit 
zitternden Fingern enthüllt“ er die Geldſtücke 
Und verſenkt fie in ſeine weite, ſchmierige Taſche. 
Und zum Dank für all die Spenden leiert er zum 
Schluß noch eine polniſche Tanzmelodie herunſer. 
Dann packt er feine Sachen zuſammen und zieht 
weiter, zum nächſten Hauſe, denn er hat es eillg 
und er muß doch ſo viel und ſo ſchnell wie 
möglich, mit einem Wort „im Handumdrehen“ 
Geld verdienen. Bert. 


Die Geſellſchaft für 
Furſchungsiunſtitute. 


Gon unſerem Berliner Korreſpondenten.) 
Berlin, 13. Oktober. 

Wenn Kaiſer Wilhelm im feiner mit 
jubelndem Beifall aufgenommenen Anſprache bei 
dem Feſtakt zun Hundertjahrfeſer der 
Berliner Unkverſität, die, um mit 
den Wolſen des Kaiſers zu ſprechen, „aus dem 
gleichen ſchöpferiſchen Geiſt heraus geboren wurde, 
dem Pfeußeus Wiedergeburt eniſprang“, dem 
Wuuſche Ausdruck gegeben hat, daß dieſes Feſt 
nicht ſur ein Jubiläumsdatum der Berliner 
Univerſilät, ſondern zugleich eine weitere Stufe 
in der Entwicklung deutſchen Geiſteslebens be⸗ 
deuten“ möge, fo find unterdeſſen bereits die 
Vorbedingungen für die Erfüllung dieſes groß ⸗ 
herzigen Wunſches geſchaffen worden und zwar 
durch die eigene Initiative des Kaiſers. 

Die Ankündiaung der Begrilndung einer un⸗ 
ler Kaiſerlichem Proſektorat ſtehenden Geſell⸗ 
shaft, deren Zweck die Errichtung und 
Erhaltung von Forſchungsinſti⸗ 
tuten iſt, welche anbeeinträchtigt durch Unter ⸗ 
eicjlägwerfe, aber in enger Kühlung mit der Mnt« 
verfitäl, lediglich der Forſchung dienen ſollen, iſt 
in den Streifen der Wiſſenſchaft begreiflicherweiſe 
mit lebhaſter Genugtuung aufgenommen worden 
und wird die gleiche freudige Aufnahme ſicherlich 
allüberall finden, denn das Mor, nicht für die 
Schule, ſondern für das Leben fernen wir“, 
trifft heute auch auf die Wiſſenſchaft zu, die ſich 
längſt nicht mehr zur grauen Theorie, ſondern 
zu des Lebens goldenem Baum befennt, die, ohne 
doch dabei von ihrem hohen Piedeſtal herunter⸗ 
zuſteigen, die Praxis des Lebens befruchtel. Das 
gilt in erſter Reihe aber nicht etwa nur für die 
Naturwiſſenſchaften, denen nach der Ankündigung 
des Kaiſers zunächſt dieſe ſchwerlich irgendwo 
resgleichen findende Förderung der freien For⸗ 
ſchung zu gute kommen ſoll. Und man wird es 
wohl als ein beſonderes Zeichen der Zeit be⸗ 
grüßen können, daß an den Vorarbeiten zu dem 
der Initiative des Kafſers entſprungenen Werke, 
welches vorwiegend den Naturwiſſenſchaften die⸗ 


nen toll, in erſter Reihe der hervorragendſte 
Theologe der Berliner Univerſität, der ſetzt 
zum Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat 


Ex zellen beförderte Geueroldirektor der König⸗ 
lichen Biblſothek Prof. Dr. Harnack, Beteiligt ist. 
Wenn geſtern in der Kaſſerlichen Kundgebung 
mitgeteilt würde, daß ſchon auf eine nur in en⸗ 
zem Kreiſe erfolgte Bekanntgabe des Planes hin 
bereits au 9 bis 10 Millionen Mark für die au- 
geſtrebte Errichlung von Forſchungsinſtiluten zur 
Verfügung geftellt worden feien, fo wird heute 
bekannt, daß bereits der erſte, ja als der ſchwer⸗ 
ſte geltende Schritt zur Verwirklichung des groß 
gelegten Planes getan iſt. Von der Koppel ⸗ 
Aung zur Förderung der geiftigen Beziehungen 
Deuiſchlands wird als erſte Etappe auf dem vom 
Kaiſer vorgezeichneten Wege ein Forſchungs⸗ 
iuſtitulfür phyſikaliſche Chemie 
ins Leben gerufen werden, und die Vorarbeiten 
zu dieſem, in den Kreiſen der Wiſſenſchaft und 
der Praxis als beſonders dringlich angeſeheuen 
Werle ſind bereits in die Wege geleitet, Als 
zweite Etappe dürfte, wle angenommen wird, ein 
Laboratorium für allgemeine Chemie in Belracht 
kommen, und daran wird ſich wohl in Bälde ein 
Inſtitut für die jüngſte und vielleicht entwick⸗ 
lungsreichſte Wiſſenſchaft, für die Radioaktivität 
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ſchließen. Weitere und zum Teil noch uner⸗ 
ſchloſſene Forfchungsgebiete eröffnen ſich auf dem 
mit den Naturwiſſenſchaften eig zuſammenhäu ⸗ 
genden Gebiete der Medizin, wobei in erſter 
Reihe die ſtändig an praktiſcher Bedenkung ge» 
winnende Immunochemie in Frage kommt, und 
auch die übrigen Zweige der Wiſſenſchaft werden 
ihre Forderungen anmelden. 

Es wird alfo viel zu tun geben, mern das 
Wort, das einſt bei den Kämpfen in China er⸗ 
klaug, das Wort „the Germans to the front!" 
auch auf dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen For 
ſchung feine volle Geltung behalten und zu nener 
Anerkennung gelangen ſoll, und man wird hoffen 
dürfen, daß es in den Kreſſen der Beſitzenden als 
eine Chrenpflicht augeſehen wird, dem Rufe des 
Kaiſers nach Maßgabe der Mittel Folge zn 
lelſten. Gilt es doch, eine Generation von Ge⸗ 
lehrten und Forſchern, denen die wirtſchaftlichen 
Sorgen die wifjenſchaftliche Arbeit erſchweren 
oder gar numöglich machen, von dieſen Sorgen 
zu befreien, um fo ihr Wiſſen und ihre Arbeit 
in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. Aber 
nicht nur die materielle, fondern auch die 
get 285 Befreiung foll dieſen Forſchern 
geſichert ſein, wie es der Kalſer mit den Worten 
verkündet haf, daß der Geiſt ber Wahrheit die 
Hochſchule in ihrem ganzen Wirken durch ⸗ 
dringen möge, und wie es auch der 
Reichskanzler von Bethmann ⸗Hollweg in ſei⸗ 
ner Anſprache auf dem Feſtbankett mit den 
Worten zugeſichert hat: „Wer immer, und anf 
welchem Gebſeſe es fet, um den geiſligen Fort⸗ 
ſchritt ringt, ſchafft politiſch mit an der Größe 
der Nation." Möge das neue große Werk zur 
Förderung des beutfchen Geiſteslebens im Sinne 
des fhönen Spruches eingeleitet und geleitet 
werden, den der Kaiſer als Motto feiner Rede 
gewählt hat: Der gemeinſome Schatz 
der Menſchen liegt in den großen 
Wahrheiten. 


Prüſidentenmechſel 
in Argentinien. 


Der neue Präſident der Republik, Saenz 


Penna, und der Vizepräſident Dr. de la Plaza 
nahmen in Buenos Aſres in feierlicher Weiſe 


von ihren Aemtern Beſitz und leiſteten in einer 
gemeinſamen Sitzung der Kammer und des 
Senats den Eid. Der Präſident verlas alsdann 
eine Botſchaft, in der er erklärte, die internalio⸗ 
nale Politik der nenen Regierung werde eine 
Politik der Freundſchaft für Europa und der 
Brllderlichkeit für Amerika fein Er habe die 
Präſidentſchaft unter den günſtigſten Auſplzlen 
übernommen. Das Land erfreue ſich der großen 
Wohltat des Friedens, den er dauernd zu ge⸗ 
ſtalten ſich bemühen werde. Der Präſident kün⸗ 
digte hierauf an, daß er Aenderungen im Wahl⸗ 
geſetz vorſchlagen, das Los der Arbeiter zu ver ⸗ 
beſſern und den Preis der notwendigſten Lebens 
und Bedarfsartikel herabzuſetzen ſuchen werde. 
Er ſei Anhänger der progreſſiven Erbſchafts⸗ 
ſteuer. Saenz Penna empfahl ſodann ein Ar ⸗ 
beitsunfallgeſetz und erklärte, er werde ſeine ganze 
Auſmerkſamkeit dem öffentlichen Unterricht, insbe⸗ 
ſondere dem Volks ſchulweſen, zuwenden und ſich 
auch mit dem Schutz der Einwanderer durch Er⸗ 
leichterung des Ankaufs kleiner Beſitzungen be⸗ 
ſchäftigen. Saenz Penna ſagte zum Schluß, er 
werde ein Präſident aller Argentinier fein, ſich 
über die Parteikämpfe ſtellen und ſich nur von 
der Sorge um die Größe Argentiniens leiten 
laſſen. Darauf übergab der bisherige Präſident 
Figueroa Alcorta feinem Nachfolger die Gewalt, 
wobei beide Reden wechſelten. Die Truppen er⸗ 
wieſen unter den Beifallsrufen der Menge die 
militäriſchen Ehren. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Oklober. (P. TU) Der 
Kreuzer „Admiral Makarow“ iſt im hieſigen 
Hafen eingelaufen. 

Petersburg, 14. Oktober. (B. T. A.) In 
der vergangenen Nacht wütete an den Uſern des 
Baltiſchen Meeres ein hefliger Sturm. — Aus 
Riga wird gemeldet, daß durch den Sturm dort 
große Verheerungen angerichtet wurden, u. z. 
wurden Bäume entwurzelt, Dächer abgelragen 
und Telephonſfäulen umgeriſſen. Ferner wurden 
3 Segelſchiſſe an Land geworfen, von deren 
Beſahnna ein Teil ertrank. Vom Segler 
„Eduard“ retteten ſich nur 3 Matroſen; über 
das Schickſal der übrigen iſt nichts bekaunt. Von 
den Fluten wird eine Menge Holz, Tonnen mit 
Naphtha ſowie Kiſten an Land geſpſilt. Jar 
Laufe der ganzen Nacht waren auf offener 
Signale von in Not befindlicher Schiff: 
merkbar. Die Zahl der geſunkenen Schiffe iſt 
allem Anfcheine nach ſehr groß. 

Petersburg, 14 Oftober. (P. TA) Im 
Lauſe der letzten 24 Stunden find: in der Re ⸗ 
ſidenz an der Cholera 10 Perſonen erkrankt und 
2 geſtorben. In Behandlung befinden ſich noch 
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Reval, 14. Oktober. (P. TAN) Um acht 
Uhr abends faud beim Gonverneur ein Diner 
ſtatt, an dem 80 Perſonen teilnahmen. Der 
Gouverneur brachte einen Toaſt auf Seine Kaſſer⸗ 
liche Hoheit den Großfürften Kouſtantin Kou 


ſtautinowiiſch ans. 

Der Großfürſt wurde nachher von den 
Spigen der Behörden, den Edelleuten und Ver⸗ 
tretern der Bürgerſchaft nach dem Bahnhof ge 
bracht. Unter nichtendenwollenden Hurarufen 
ſetzte ſich um 12 Uhr 30 Min. der Großfürſtliche 
Zug in Bewegung. 

Kronſtadt, 14. Oktober. (P. TA) Der 
Aviatiler Piotrowski unternahm heute gemeinſam 
mit ſeinem Monteur einen Aufftieg. Infolge des 
heftigen Windes ſtiirzte der Apparat jedoch be 
reits nach einer Minule ans einer Höhe von 35 


Metern zur Erde. Der Apparat wurde zertrüm⸗ 
mert. Piotrowski teng eine Rißwunde au der 
1155 Wange davon. Der Monteur blieb unver⸗ 
ett. 

Chabarowsk, 14. Oftober. (P. T. A.) Auf 
Verfügung des Senators Gliſchtſchinski wurden 
unter Enthebung von ihren Poſten dem Gericht 
überwieſen; der Bezirksintendant Karpow, der 
Juriskonfult Wachsmuth, der Abteilungschef Ka ⸗ 
pitonow, die Magazinaufſeher Nowafowski und 
Schliapnſkow, der Verwalter der Mühle Solo- 
wjew, der Auſſeher des Kleidermagazius Pleſchko 
und der Militär⸗Ingenjeur Difoltow. 

Troki, 14. Oktober. (P. T. A.) In der 
Nacht ging ein heftiges Gewiller nieder. Spüler ⸗ 
hin folgte ein ſtarkes Schneegeſtöber. — Ju 
Libau wütete ein heſtiger Sturm, der zeitweſſe 
ſogar in einen Orkan ausarlete und große Ver⸗ 
heerungen anrichtete. Von den in Bau befind⸗ 
lichen Häuſern wurden die Gerüſte ſorlgetragen. 
Die Telephon ⸗ und Telegraphendrähte ſind zer⸗ 
riſſen. Ferner wurden daſelbſt Bäume entwur⸗ 
zelt und eine Menge Fenſterſcheiben zertrümmert. 
— Auch in Mitau wiltete in der Nacht ein hef⸗ 
tiger Orkan, durch den die Telephonleitun g zer ⸗ 
ftört und andere größere Verheerungen angerichtet 
wurden. 

Mukden, 14. Oktober. (P. T.. A.) Der 
Provinzialrat hat den Eutwurf des General 
gouverneurs betreffs Grlindung einer Indu⸗ 
ſtriellen und elner Hypotheken Baut in der 
Mandschurei mit einem Kapital von je zwei 
Millionen Dollar aulgeheißen. 

Berlin, 14. Oktober. (P. T. A.) Anläßlich 
des Jubiläums der Berliner Uuiverſilät fand im 
Königlichen Schloſſe ein Galadiner ſtatt, an dem 
das Kaiſerpaar, der Kronprinz nebſt Gemahlin, 
die Prinzen, Würdenträger, Profeſſoren, Dele⸗ 
gierten, darunter der Reklor der Pelersburger 
Univerſität, ſowie Abgeſandte der verſchiedenen 
Korporationen teilnahmen. Nach dem Eſſen 
unterhielt ſich das Kaiſerpaar mit den deutſchen 
und ausländiſchen Gelehrten. 

Berlin, 14. Oktober. (P. T. A.) Die Preſſe 
beſpricht das Expoſs Baron Aehrenthals zwar 
ſympathiſch, jedoch reſerviert. Die „Post“ 
wundert ſich, weshalb Deuiſchland nicht be 
ſonders genannt wurde. Andere Blätter wieder 
finden, daß die Erinnerung an den Krieg vom 
Jahre 1866 nicht am Platze war. 

Friedberg, 14. Diober, (P. T. A.) Prinz 
Heinrich ift hier eingetroffen. 

Tinmen, 14. Oktober. (P. T- A) Infolge 
der eingetretenen heftigen Kälte wurde der 
Paſſagierverkehr auf den Flüſſen Kur, Tobom und 
Sn eingeftellt. Die Bugſierdampfer verkehren 
noch. 

Windau, 14 Oktober. (P. TU) Hier 
wiltele ein heſtiger Sturm, durch den eine Menge 
Bäume entwurzelt und die neuen Getreideſpeicher 
beſchädigt wurden. Ein geſtern mit einer La⸗ 
dung Holz in See gegangener engliſcher Dampfer 
iſt heute nach Verluft eines Matroſen ſowie 
eines Teiles der Ladung wieder nach hier zurück 
gelehrt. 

Toulon, 14. Oktober. (P. TA) Das ruf 
ſiſche Geſchwader iſt nach Spanien abgedampft 
und wird in Vigo einige Tage Station machen. 

Athen, 14. Oktober. (P. T.-A.) Die Königin 
von Griechenland iſt hier eingetroffen. 8 

Die Kabinetiskeife hält an. Der König wird 
den Kammerpräſidenten und die Parteiführer in 
Einzelaudienz empfangen. 


Wer bezahlt die Oſtaſienreiſe des 
Kronprinzen. 

Berlin, 14. Oktober. (Preß⸗Tel.) Ueber 
die Bewilligung einer Summe von 300,000 
Mark aus Neichsmitleln für die Oſtaſien 
reiſe des Kronprinzen find — wie der „Preß⸗ 
Telegraph“ aus wohlinſormierter Quelle erfährt 
— zwiſchen den infrage kommenden Behörden 
Differenzen ausgebrochen. 4 

Der Reichskanzler Hat mit Micficht auf die 
allgemeine innere Lage die Verantwortung für 
die Bewilligung einer derartigen Summe ent⸗ 
ſchieden abgelehnt. 

Daraufhin ſollen die Koſten für die Reiſe 
aus Kronfideikommis⸗ Mitteln beſtritten werden. 


Drei Menſcheu erſtickt. 


Pr. Stargart, 14. Oklober. In der Winkel ⸗ 
hauſeuſchen Spritſabrſk fanden hente drei Arbeiter 


durch Erflicken an Spirilusgas den Tod. Alle 
drei waren jung verheiratel. Das Unglück ſoll 
auf Un porſichtigfeit zurückzuführen fein, Die 


ſollien hente morgen einen Boltich reis 
nigen und fliegen in ihn hinein. Der vierte 
Arbeiler kam erſt ſpäler. Als er ſich nach 
jeinen Mitarbeitern umſah, ſand er fie nicht und 
ſtieg ebenfalls in den Bottich, in dem er daun 
die drei Leichen ſand. 


Shamberlaius Geſundheits zuſtand. 

London, 14. Oktoßer. Der Daily Chronicle 
kündigt an, daß Joſeph Chamberlain geſonnen 
fei, wieder in das politiſche Leben Englands 
einzugreifen, und die feſte Abſicht habe, ſeinen 
Sitz in der kommenden parlamenloriſchen Sitzung 
einſunehmen. Chamberlauu hat in der leßten 
Zeil viele Gäſte auf feinem Landſitz in High. 
buch empfangen, die ſämtlich unter dem Eindruck 
ſtehen, daß es ihm ernſt mit dieſem Vorſatz iſt, 
und daß ſeine Geſundheit ſich bedeutend gebeſſert 
hat. Er diktiert feine Korreſpondenz wieder, und 
ſeine Sprache iſt deutlich und friſch. Der Daily 
Chronicle will wiſſen, daß der alte Staatsmann 
die Leitung der Tarifreſorm⸗Liga bereits wieder 
in die Hand genommen hat. 


Bädernachrichten. 


In Pernau, Gouv. Liolond, iſt vor zirka 1¼ 
Jahren ein phyyſiatriſches Sanatorium (Dlätetiſche Heil- 
anftalt, d. h. eln ſolches, das nur natürliche Heilmittel 
auwenbet) eröffnet worden, welches verdient, daß ſich die 
Auſmerkſamleſt, namentlich chroniſcher Erkrankter auf 
dasſelbe richtet. Im Sanatorium wird vorzüglich die 
Schrotb'ſche Heilmethode beobachtet, welche ſchon vielen 


Arbeiter 


von Preußen, 
Hamburg. 


Nr. 467. 


— — —— —— nn nn 


für unheilbar geltenden Patienten Hilfe und Geneſung ge 
bracht hat. Ganz beſonders energiſch wirkt dle Schroth ſcht 
Kur bei Gicht, Rheumatismus. Berfeitung, Erkrankung der 
Berdauungsorgaue, nerböfen Beiden, Knochen⸗ und Gelenk- 
leiden, allen Organerkrankungen, Sypbilis in allen Stadlen, 
bel chroniſchen Vergiftungen mit Queckſilber, Sod, Alkohol, 
beſonders auch bei chronſſchen Daulkrankheften. Das 
Peruawer Sanatorium It das erſte in ganz Rußland 
weſches die Schroth⸗Rar anwendet. Es finden jedoch iu 
demfelben auch andert ppyſiatriſche Kurmethoden Unten 
dung, nämlich die Methode nach Dr. Bircher⸗Benner, die 
vegekariſche Lebensweiſe. 

Die Kuranſtalt liegt dicht am Meeresſtrande, im Br 
parke, in allernächſter Nähe des Kurſalous. Jeder Patient 
zahlt für die erſte Unterſuchung 5 Rol. — Für ein 
Zimmer mit Verpflegung, Behandlung, Beköſtigung, Ber 
dienung, Beltwäſche wird pro Perſon 15—30 Nhl. 
pro Woche gerechnet. Teilen 2 Perſonen ein Zimmer, ff 
findet eine Ermäßigung ftatt. 

Beiſitzer diefer Heilanſtalt ift Herr Ernſt Bahre un! 

leleitet wird die von Herrn Dr. med. G. Herrmaun 

'oſpektd werden jederzeit gern zugeſandt. Aufrager 
find zu richlen an die Adreſſe: Bernau Sanatorlum. 


— 
15. Oktober. 

Sonnen-Mufgang g U. 24 M. Mond-Aufg. 4 U. 29 N 

Sonuen-Untergd. 5 , 6 M. [Mond⸗-Unterg. 1 U. 28 M 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1904 Krieger. 
1898 „ Bl 


der Ruſſen über die Türken am Aladicha-Dagh. 
* Alfred, Herzog von Sachſen ⸗Koburg e he 1885 
+ Friedrich Ludwig Jahn zu Freiburg. Der ſogenauntt 
Turnvater. 1805 Wilhelm von Kaulbach zu Meolfen, 
Berühmt durch feine kulturhiſtoriſchen Wandgemälde im 
Berliner Neuen Muſeum. 1795 » Friedrich Wilhelm IV. 
1748 * Chriſtlan, 
Dentier Dichter. 
Gregorlaniſchen Kalenders. 


Graf zu Stolberg zu 
1583 Einführung bes 


Aus der evangelifhen Gemeinde in Zgienz. 


In der geit vom 2. bis 9. Oktoßer wurden getauft 
6 Kinder und zwar: 2 Knaben und 4 Mädchen. 

Beerdlgt wurde: Ludwig Schulz, 2 Jahre 10 Mon. alt 

Aufgeboten wurden: Hermann Zielle mit Elſo 
Hentschel, Teodor Rhein mit Frieda Schröter, Adolf Pelß 
mit Matilde Bartſch geb. Kuospe. 


Aus der evangellichen Gemeinde in Zbunska- Wola. 


In der Zeit vom 2. bis 9. Oktober wurden getauft 
9 Kinder und zwar: 5 Knaben und 4 Mädchen. 

Beerdigt wurde 1 Knabe ſowie folgende erwachſene 
Perſonen: Emilſe Roſenau geb. Grün, 32 Jahre, Peler 
Sames, 81 Jahre alt. 

Tolgeboren wurde 1 Kind. 

Aufgeboten wurden: Jullus Dreger mit Ottilie Roſalle 
Gaubatz, Karl Rudolf Laſch mit Wanda Hübner, Jullus 
Walter mit Aung Schmidt, Johann Edmund Kuß mf 
Olga Knopf, Joſef Dreſcher mit Marta Spignagel, Adolf 
Laube mit Wanda Piltz. 


Börſenberichte. 


der Neuen Lodzer Zeitung“ 


Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 14. Oktober. 


Auszahlungen anf St. Petersburg. 216.65 
Wechſelkurs auf 6 Tage. —.— 
4,97, Ruſſiſche Anlelde 19085. 100,32 
4% Stanisrente 100 Rubel 9450 
Muff. Kreditbillete. 217.60 
Privatdistont eber 44. 
Teudenz: 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis. 288.25 
„ „ „„, Mopimalpreis 268.26 
4%, Staalsrente 189 94.30 
4½¼ Nuſſiſche Anleihe 1999 101.30 
5% Berlififate der Mentei 1906. - | 106.40 
ETrivatdisfont : . * «= rer 25% 
Tendenz: ſeſt 
London. 
57% Muſſ. Anleihe 190 103 ½ 
4% Neue Ruff. Anleihe 159 100“ 
Tendenz: 
Amſterdau: 99 
5% Ruf. Aulelhe. 190 Ks 
4], Neue Ruff. Anleibe 1909 . 
Wien: 
5.19 Ruſſiſche Anleihe 1908. 103.95 


Peatr Polski, 


pod dyrekcya A. Lelwerowiera, Cegielniana 63 
Dzis, w sobotg, dnia 15-80 pa2dziernika 1910 n 
0 godz. 3¼ popot. dia młodzſezy: 

. 3 
9 Komedja o czlowieku, 


ktöry zaslubil niemowe. 
Komedja w 2 aktach ANATOLA FRANCE A. 


» Komedja o cztowiekn, 
ktöry redagowat gazete rolnicza, 


Komedja w 2 aktach MARKA TWAIN A. 
© godz. 8-ej m. 15 wieczorem —— 


Piesniarze. 


Sztuka W 4.ch aktach Andrzeja Marka. 


eee eee 
5 95 Direktion 
Großes Theater. &. Sandler 
Sonnabend den 15. Oktober 1910 2 Vorſtellungen 
1) Nachmittags 3 Uhr vopuläre Prelſe. 
Die hiſtoriſche Operette 


Al Naharojs Bovel. 


2) Abends 8", Uhr zum 3. Male 


Das jüdiſche Herz. 


Melodrama mit Geſang u. Tänzen. 


— 

Przejezdzajae w pigtek, dnia 14-go b. m. 
ulicamt Tylna, Mikolsjewska, Glöwna 1 
Piotrkowska 


ZGUBIONO 


dwie ksigzki handlowe z napisami na jednej 

Warszawa, Cbarkow, a na drugiej Rostow, 

Odessa, Kiejow. Laskawy znalazca zechce 

je zwröcie 10957 
= 

za wynagrodzeniem 

do naszego skladu, Piotrkowska N 125, 


Przemysi welniany 
S. BARCINSKI Ii S-ka. | 
N 
Leitende Redakteure und Juhaber der Neuen 


Loder Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Milker⸗ 


15. Oktober 1910 


Sonnabend, den 


Neue Lod zer Zeitung. 


Nach kurzem Leiden verſchied am 13. er. im Alter von 41 Jahren unſer langjähriger Verkäufer, Herr 


act usa 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedeuen einen langjährigen fleißigen und gewiſſenhaften Mitarbeiter, deſſen Andenken 


wir in Ehren bewahren werden. Er ruhe in Frieden! 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


den 16. d. M. Nachmittag 3 Uhr von der Privat- Heilauſtalt, Podlesna 15 aus, 


Todzer Magazin der St. Petersburger Geſellſchaft 
für Mechan. Schuhwaren Fabrikation „Skorochod“ 


S 


= 


—__ 


I 


m 
— 


Wszystkim tym, ktörzy raczyli oddac ostatnia postuge 


drogim nam zwiokom 
B. P. 


| Filona Cohna 


skladamy serdeczne podziekowania. 


Zonai dzieci. 


ſowie Reinigungen werden prompt und ſolide aus geführt bei 
A. Kngbeil, Petrikanerſtraße 160. 10945 


aume Bengue 


Ven Aerrten empfohlen als schmerzstillende Einreibung be- 
sonders bei 


Neuralgien, Rheumatismus, Ischias, Migräne, 
Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Asusserlich anzuwenden durch Einroibung auf der Haut und Alt 
Watte und Binde umgeben — Gefahrlos. - Prompt wirzend. 
Man verlange in den Apotheken ausdrücklich BA Beng ud von 


10955 


Dr. Bengus, 47 Rı 


lanche, ‚Paris. — Preis per Schachtel Ahl 1.20 


Echt nur mit Rosa-Banderolle und. Namenszug 
Dr. J. Bengué. 


PERNAU. | 


Diätische Heilanstalt 
‚Sanatorium Kurort Pernau‘ 


Diäletiſche Kuren nach Schroth und Biroher- Benner. For 
gende Krankhellen ſind bisher mit beſtem Erfolge gebeilt worden: Erkran⸗ 
kungen der Verdauungsorgane, Stoffwechſelkrankheiten (Gicht, 


Phosphatine Falisres. 


Angenehmſtes Nahrungs⸗ 
mittel, am entprechendſten 
1. Kinder v. 6 Monalen b. zu 
10 Jahren, beionbers in der 
Ferlode der Entwöpnung v 


Schreibmaschinen - Reparaturen 


d. Mntterbruſt u. ind Wachs wie Tupen noiliier Stantamäi 


„Urnnin“ 


— — 
Neues Programm d. 1.16 d. N. 


Außer Programm: 


Der Ferühmte Mimiter 


WATAN SCHWARZ 
(der wirkliche) nibt eine Neiße küuſt⸗ 
ſeriſch⸗mimſſcher Nor ſtellungen. 
Momentane Verkörperung hober Ver⸗ 
ſonen. Reſchsduma⸗Abaeordneter, ſo 


er. 


dr. f. S. Teuer baum 


Innere und Finderfranfkeiten 
(Magen und Darmkrauſheiten). 
„ Woeshornie Straße Nr. 40 
Spreftunden von 3—9 früh und von 
4-8 nachm 10610 
Spec - Arzt für Haut- vener⸗ und 

Haar⸗ Krankheiten 10441 
Dr. B. V ejt 
Sredniaſtr. 5, empfängt von B—1 
und von d- 8 Uhr Sonnſags u. Feser. 
tags non 9—2 Uhr. Für Damen 

beſonderes Wartezimmer. 


Dr. L. Klatschkin, 


Sypbilis-, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11 
Syrechſtunden von S—I mittags, von 
5—8 abends Damen von 1—6 Uhr. 


Dr. LEYREAG 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Aliniken, ordinſert als Speziaſarzt 
für ueneriſche. (leſchlechts⸗ und 


2 


tumsnerlode. Erleichtert Hautkrankheiten. 
Nhemnatienus, Feftleibioleil, Bndertranffeit im An ange u. f. m) Erkran- das Esther | Binowey, dee Dartt Sich: e ran äalich.v. 8-12 5— 
kungen der Betvegungenrgane, des Nervenſpſtems (Jichlas v. andere e Sal Inde. e er- Sublime N 92 1 ee e 
Neuralnier, Aftbma n. f w.) Erkraufungen d. Niere, Blaſe. Gebär⸗ 0 0 


lung d. Knochen. Verkauf 

in Apotpelenn Dronenhandl 

Vor Nachahmungen 
wird gewarnt. 


mutter, Geſchlechtsorgaue u. and. Außerdem Herzleiden, Hyſterie, 

Adernerkraukungen, Syphilis in allen Stadien, Chroniſche Ver“ 

giftungen, Ehroniſche Hantkrankheiten. | 
Das Sanatorium ift das ganze Jahr geöffnet. 
Auskünfte und Prospekte frei. 10938 


Breslau, Hotel deutscher of,. 


Olaassenstr. is à vis Fleuptbahnner. 


inner, hersehnlll, Valnuns, 


Tbe Illerons, Yernortanende 
unmalttiche "Nentielt, 


Sistera Debary, enallicher 
Bean und Tanz. 


La Siren», Taz in der Tiere 
Des Ner- 


— 
Abet-Ti mv, egullibriſtiſcher Akt. 


Pfad T io, miltider 
Harlekin. 


— — 
"urdo-Truppe, Sn ans dem 


nur vormittag. 4560 


Frutka⸗ Strafe Nr. 5. 


ATA 


Spestalift für Haute, Haar⸗, Vene 
riſche (Syphilis), Harhorgan⸗ 
Kraufheiten u. Mäunerſchwäche, 
Polndniowa Straße Nr. 2. 


Leben der Holſgan⸗Truppe, aus S 8 N 
Vornehmes, ruhiges, preismässi- * 13 Rerfonem. Sprechftunden von BI harm. und von 
Pi 6—8"/, Uhr abends, für Damen von 5 
, ee Privatotel auch Pension. bestehend aus 6 Zimmern und Küche, | — d e ans 
Für's Theater stets gute Plätze zu ermässigten Preisen. | mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. sofort zu vermieten. Näheres Souhretie, Zebnaret 100663 
— a . beim Juwelier Kantor, Petrikauerstrasse 29. 10280 | * Ben i H GR 8 
. — = in Farben. 1 A A 
y 5 = 1 0 
HABSBURGERHOF S, Eine gut erhaltene 10943 | tft wieder ſelbſt zu ſprechen von 9—12 
br mittags und von 2-8 nahmitt 


-RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE 
Ü HODPENSTER COMFORT. PREI"= MÄSSIG. RESTAURANT. PROSPEKT, 


[Görlitz Vorbereitungsanstalt. 


| Fähnrich-, Abitur. 
Empf. ais 


70 Bauplätze 


| find zu niedrigen Preiſen fofort zu verkaufen (0060, 48508) in Wola-Bara 
sinefa vor Pabianice, bei Eduard Czech. Zu erfragen bei K. Muth. 
Wulczanstaſtraße Rr. 153, Mohn. 63. 10880 


Feyerahendrche 
. staatl. konz. 


Vorzügl. Pensionat; Vorbereitung 1 Fini.-, 
u. alla Klassen höherer Lehranst. Ae 
3 


Zur Führung der Fabrike-Lager⸗Beſtände wird 


ältere erſte Kraft 


Prosp. 


kleine Kurse 


Leimmasching 


mit allem Zubehör ſowie neue Kett⸗ 
bäume find au verkaufen bei Landau 
u. Weile, Kontna 6. 


Ziufowice. 


Plätze bei der Halteftelle billig zu 


Beirifauerite ‚Mr. 124 (cd. Namroh) 


e 
E Wohnungs- Angebote 4 
Ein freundl. möbl. Frontzimmer 


mit Bedienung ift am einen anſtändigen 
Mieter ſofort abzugeben, (Lehrer oder 


in Warſchan, Leszuoſtraße 38, Telephon 57:56, iſt mit Comfort und entfernt „VEROL« 


1. Etage! 


7 ee e ee e a neee ö 
H 4 8 verkaufen. here: rnstein Kon- zajewsta- und Evancelichaftrahe Nr 83, 
er t t. ültliche Offerten find unter „Boſtand“ an die Expe⸗ ineritr. 28 2-4 lle 20 3 
Württ. Chauffenr⸗Fachſchule Stuttgart || ue er Ee gr er e e 
| F er 1, Wir 
Fider-Strafe Nr. 68. 1028 ECC ter nd OR, 3 
ER ). Sa berg ahr Bine Bes Bat Bet 55 = RADIKALFE beter Hund mit (Amar immer 
Leute jeb. Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu tüch. 3 55 8 
Shanffeuren aus. Cinkelt jene, Profefte gran. Nebenverdienſt. 8 F 
ID D Belohnung abzugeben bei Dr. Kummer, | und Küche zu vermieten Lſpowa⸗ 
| CI. ‚Bug für Seren. eine Ber ca Kolubniowe 3, 2. Eine. 10952 | Strafe Nr 18. 
cherung! Kein Verkauf an = Sr 5 7 
8 da ee e e E Lehrling Ein Frontzimmer 
dee Sehen Siehe eren „ | e b Anareradt Chi, Sofn adtbarer Eitern,der Sondes-| niit oder ohne Möhel folort zu ders 
Berlangen Sie Brofoeht Mr ee rasen mächtig, mit büßſcher Hand⸗ mieten. Rynek Targowh Nr. 4, zwi⸗ 
„ » r oaws 1 27 don Ndreſſe: Boftfager - z el negem Gehalt gefucht. Off. unt. ſchen Diielna- und Cealeltianaftr.. In 
j 2 karte Nr. 1 Hamburg. = Hühneraugen Wurzeln I „IS ib. Ew d. Bl. miederant. | eriahren beim Hauswächter. 10938 
3 in) 
I D 


ẽach den neueſten Anforderungen der Hygiene eingerichtet. Einzelne und gemeine 
emaf Zimmer don 2—5 Mbl. täglich an. Für einen 10efägigen Aufenthalt 
inkluſſve ürztlicher Geburtshilfe von 50 dbl. an. Ein Arzt und zwel Hedam⸗ 
men am Plate. Wärmeapparat für neugeborene, früßgeborene und ſchwächlſche 
Kinder ebentuell zu verleihen. 

Ambulatorium für Gynätolagiſch⸗Kranke von 10- 11. 


Apotheker R. Preismann, 
Verkauf in allen Proguenbandiun: 
gen und Apotheken. Warſchau, 
Frelaſtr. 16. 10122 


5886 
ja/a/a/uja]alain/ejujsizfeje] 


Ingenieur, 


Oeſterr. 24 Jahre alt, energ. u. zuverl. 


9626 


‚NN 


2 große Frontzimmer 
mit Balkon, geeignet für Komptoir, 
Mode⸗Magazin oder Privat⸗Wohnung, 
ver ſotort zu vermieten. Erkundig. 


te ihrer. n. pralt. Kenntniffe n allg | s Gesch beim Wirt, Dzielna 11. 10948 
m = gut or. u. pralt. Kenn, Speziaſarzt für Haut⸗, Geſchlechts⸗, 
1 Ein Arbe iter Maschinenbau, Gewandtb. in Ausarb. Apryerb Pr HHb veneriiche und Hnarkraufheiten, 56 Hm mer 
“> v. Projelten, bei großer Firma tätig, Krutkaſtratze Nr. 4 Frontzim 
ſucht ab 1. Januar 1911 paſſende norepanb chon nacnoprz. BAan- 3 * 


Stellung im Bureau od. Betr. Geil. 
Angebote unt. „Ingenieur an die Erb. 
109% dieſes Blattes. 10892 


für Links⸗Links⸗Strickmaſchine wird geſucht 


A R Hamenmin Gnaros,ν 
bei Jacob Hirschberg & Wilczynski, Promenade 23. 


raxogon noanuin. 


an BOßToMp TEE Panorome. Sprechſtunden: täglich von 8—2 mitt. 
oraars und von 5—9 Uhr abends; 


für Daumen 
beſonderes Warlezimmer. „ 


(. Etage) mit Gasbeleuchtung iſt as 
anſtändigen Mieter per ſofort zu ver⸗ 


mieten. Karl⸗Straße 4. Zu erfragen 
beim Ströz. 10851 


Nedaktens und Herausgeber T. Drewins⸗ 


Rotarions-Schnellprefiendrud „Neue LodzerBeitung.“ 


